
4

worden und seien nicht mehr einsatzbe-
reit. Weiter seien seit 2012 keine Truppen
mehr vorhanden, welche die Fest Mw be-
dienen könnten.Vor allem argumentiert
der Bundesrat aber mit Einsparungen von
1,5 Mio. CHF beim Betriebsaufwand. Der
einmalige Aufwand für die Ausserdienst-
stellung wird mit 25 Mio. CHF beziffert.
Zwei weitere Varianten sind geprüft wor-
den. Bei der Variante «tiefe Bereitschaft»
geht es um den Erhalt des Wf Syst, damit
es für eine allfällige spätere Nutzung wie-
der aktiviert werden könnte. Bei der Vari -
ante «minimale Grundbereitschaft» geht
es um den Erhalt eines minimalen Bestan-
des von 10% aller Wf Syst, während der
Rest ausser Dienst gestellt würde.

Veränderte Bedrohung
und mobile Kräfte

Der mit Panzerverbänden vorgetrage-
ne, mit indirektem Feuer und aus der Luft
unterstützte mechanisierte Angriff hat
in allen militärischen Konflikten seit
dem Fall der Berliner Mauer stattgefun-
den. Eine reine Orientierung an Wahr-

scheinlichkeiten bei der Bedrohungsana-
lyse greift zu kurz. Es sind die in Europa
heute vorhandenen Potentiale an konven-
tionellen Wf Syst, die in den letzten Jah-
ren wieder aufgerüstet worden sind, bei
der Beurteilung der gefährlichsten gegne-
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Der 12 cm Festungsminenwerfer (Fest
Mw) ist eine Steilfeuerwaffe mit zwei glat-
ten Rohren (Doppelmörser), die in einem
Artilleriebunker (Monoblock) eingebaut
ist. Im Monoblock sind alle für den Ein-
satz notwendigen technischen Installa-
tionen wie Feuerleitstelle und Übermitt-
lungsmittel sowie Munition und weite-
re Versorgungsgüter untergebracht. Die
Vorteile des Fest Mw sind seine hohe
Einsatzbereitschaft, der hohe Schutz von
Mannschaft und Waffe, die hohe Präzisi-

on, die Integration in das Waffensystem
(Wf Syst) der Artillerie sowie die Versor-
gungsautonomie. Aufgrund des Standard-
kalibers 12 cm steht eine grosse Auswahl
gängiger Munitionssorten zur Verfügung.
Der Doppelmörser erreicht aufgrund ei-
nes automatisierten Ladevorganges eine
Feuerkadenz von 24 Schuss pro Minute;
was einer Batterie der mobilen Artillerie
mit sechs kampfwertgesteigerten Panzer-
haubitzen M109 entspricht. Bis ins Jahr
2003 wurden entlang der Hauptachsen
und der Landesgrenze ungefähr 100 Fest
Mw Monoblocks für rund eineMrd. CHF
gebaut. Mit den Fest Mw werden die
Kampftruppen in ihrem Raum mit Artil-
leriefeuer unterstützt.

Armeebotschaft 2018

Mit der Armeebotschaft 2018 unter-
breitet der Bundesrat dem Parlament die
ersatzlose Ausserdienststellung aller Fest
Mw. Das Wf Syst zur Abwehr eines mit
Panzerverbänden vorgetragenen Angrif-
fes hätte mit der veränderten Lage an si-
cherheitspolitischer und militärischer Be-
deutung verloren. Die Verteidigung ba-
siere heute auf mobilen Kräften. Ausser-
dem hätten moderne Präzisions- und Ab-
standswaffen den Nutzen von ortsfesten
Wf Syst stark verringert. Die Fest Mw seien
seit Jahren nur minimal instandgehalten

Festungsminenwerfer: Tiefe Bereitschaft
oder Ausserdienststellung?
In seiner Stellungnahme vom 9.5.2012 zur Motion 11.4135 von Ständerat
Paul Niederberger betreffend die Ausserdienststellung von Rüstungs-
gütern versichert der Bundesrat: «Hingegen kommt es zu keinen Liquidationen
von modernen Systemen, was eine Nutzung solcher Systeme im Sinne
von Ersatzteillagern nicht ausschliesst. So wurde die Ausserdienststellung
von Festungsminenwerferanlagen gestoppt;» In der Armeebotschaft 2018
 beantragt der Bundesrat dem Parlament die Ausserdienststellung der
 Festungsartillerie in den Jahren 2019–2024.
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«Der Fest Mw
ist eine Steilfeuerwaffe

mit zwei glatten
Rohren.»

«Die Feuerkadenz
des Doppelmörsers beträgt

24 Schuss pro Minute.»

Aussenansicht 12 cm Fest Mw.
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rischen Möglichkeit zu berücksichtigen.
Dem Argument, dass es verbunkertenWf
Syst an Mobilität fehle, ist zu entgegnen,
dass das Artilleriefeuer unabhängig vom
feuernden Wf Syst immer hoch mobil ist.
Im Falle des Fest Mw umfasst der Einsatz-
bereich 360°, und die Reichweite beträgt
rund 10 km.

Moderne Präzisions-
und Abstandswaffen

Beim Fest Mw handelt es sich um ein
Waffensystem der taktischen Stufe, wäh-
rend die erwähnten modernen Präzisions-
und Abstandswaffen (Raketenartillerie
und Luftwaffe) auf operativer oder strate-
gischer Stufe eingesetzt werden. Nur die

modernsten Armeen verfügen über eine
geringe Anzahl dieser bunkerbrechenden
Wf, welche in erster Priorität gegen Füh-
rungs- und Kommunikationsinfrastruk-
turen eingesetzt werden. Um keine loh-
nenden Ziele für Luftangriffe abzugeben,
wurden die Fest Mw entlang der Haupt-
achsen verteilt.

Einsatzbereitschaft

Dem Argument, dass es heute keine
Truppen zur Bedienung der Fest Mw mehr
gäbe, ist entgegenzuhalten, dass in der ar-

tilleristischen Feuerführung und Feuerlei-
tung bei den Fest Mw dieselben Einsatz-
verfahren wie bei der mobilen Artillerie
gelten. Das artilleristische Wissen ist in
den mit der WEA verbleibenden vier Ar-
tillerieabteilungen vorhanden. Mit dem

Rüstungsprogramm 2014 hat
das Parlament den Kauf von 32
mobilen 12cm Mörsersystemen
als Ersatz für die 2009 ausser
Dienst gestellten Panzerminen-
werfer für rund 404 Mio. CHF
bewilligt. Ausgehend von einer
Einführung bei der Truppe im
Jahr 2023 wird damit nach rund
14 Jahren die Fähigkeitslücke in
der unmittelbaren Feuerunter-
stützung auf kurze Distanz zu
Gunsten der Kampfbataillone
geschlossen. Bei der allfälligen
Reaktivierung der ausser Dienst
gestellten Fest Mw ist von einer
noch längeren Zeitspanne aus-
zugehen.

Betriebsaufwand
und Investitionskosten

Die Tabelle (oben) zeigt die
jährlichen Betriebs- und die ein-
maligen Investitionskosten der
in der Armeebotschaft 2018 er-
wähnten Varianten.

Darin zeigt sich, dass bei ei-
ner isoliert betriebswirtschaft-

lichen Sichtweise die Variante «Ausser-
dienststellung» obsiegt. Allerdings sind
die Einsparungen beim Betriebsaufwand
von1,5 Mio. CHF gegenüber der Variante
«tiefe Bereitschaft» im Vergleich zum Ar-
meebudget klein. Ausserdem verursacht
auch die Ausserdienststellung Investiti-
onskosten beziehungsweise sicherheits-
politische Entsorgungsgebühren von 25
Mio. CHF zur Vernichtung von Rüstungs-
gütern mit einem Anlagewert von rund
1 Mrd. CHF zu Anschaffungskosten. Für
die Wiedererlangung der vollen Einsatz-
bereitschaft der Fest Mw rechnet der

Bundesrat mit Investitionskosten von
250 Mio. CHF.

Fazit

Aus den oben genannten Gründen
sind die verbunkerten Doppelmörser
(Fest Mw) in tiefer Bereitschaft zu halten.
Die geringen Vorwarnzeiten, die laten-
te Bedrohung durch die in Europa vor -
handenen Potentiale zur konventionel-

len Kriegsführung und die instabile si-
cherheitspolitische Lage verlangen nach
der Bildung von Reserven. Die bezüglich
Schutz, Präzision, Reichweite und Mo bi -
lität des Feuers modernen und funk tions -
fähigen 12 cm Fest Mw, welche  aufgrund
der steilen Flugbahn für den Kampf im
überbauten Gelände geeignet sind, leis-
ten hier einen wertvollen Beitrag und de-
cken die artilleristische Grundlast ab, wäh-
rend mit der mobilen Artillerie Schwer-
gewichte gebildet werden. Der dafür not-
wendige Betriebsaufwand von 2 Mio.
CHF beträgt 0,4 Promille des Verteidi-
gungsbudgets von 5 Mrd. CHF pro Jahr.
Wohingegen mit der Ausserdienststellung
An lagenwerte von 1 Mrd. CHF vernich-
tet und die Investitionen der Vergangen-
heit damit nutzlos würden. ■
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«Mit der Ausserdienst-
stellung werden Anlagewerte
von einer Milliarde Franken

 vernichtet.»
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Einsatzbereitschaft
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Geschützraum 12 cm Fest Mw. Bilder: Mediathek VBS


